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Der Umweltbericht zur 1 . Änderung des Teilflächennutzungsplanes ist gleichzeitig der Umweltbericht zur 1. Ände-
rung des Bebauungsplanes Nr. 1 ,,Quetziner Straße", da der Änderungsbereich innerhalb des Bebauungsplanes
Nr. ü im Umweltbericht betrachtet wird.
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1 Einleitung

Der Umweltbericht enthält die Ergebnisse der zur vorliegenden 1. Änderung des Bebau-
ungsplanes Nr. 1 ,,Quetziner Straße" in Plauerhagen, Gemeinde Barkhagen durchgeführten
Umweltpfüfung, sowie die sich aus der nachricht!ichen Übernahmen der Darstellung der 1.
Änderung des Bebauungsplanes Nr. 1 und der übernahme des Eignungsgebietes fi'r Wind-
energieanlagen Nr. 25 ergebenden Änderungen des Teilflächennutzungsplanes und wurde
entsprechend dem Stand-der ÖffentlichkeitsJ und Behördenbeteiligung-und der Abwägung
fortgeschrieben. Er ist ein gesonderter Teil der Begründung. Den Umfang und Detaillie-
rungsgrad der Umweltprföung hat die Gemeinde Barkhagen nach Beteiligung der von der
Planung berÜhrten Träger öffentlicher Belange entsprechend § 4 (1) S. I BauGB bestimmt.

Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele der 1. Änderung des Bebauungsplans (B-
Plan)

Der Bebauungsplan Nr. 1 ist seit 1996 rechtsverbindlich. Seitdem ist nur ein Wohnhaus in
mit einer gewerblichen Nutzung an der Quetziner Straße entstanden. Die anderen beiden
Eigenheime sind bereits vor 1996 entstanden. Im Rahmen der 1 . Änderung des Bebauungs-
planes Nr. 1 ,,Quetziner Straße" soll die geplante großflächige Wohnbauflächenentwicklung
zurückgenommen werden. Die geänderte Bauflächenentwicklung soll sich nunmehr auf eine
straßenbegleitende Bebauung, wie auf der anderen Straßenseite der Quetziner Straße be-
reits vorhanden, reduzieren.

Im wirksamen Teilflächennutzungsplan sind die übrigen Flächen der Ortslage Plauerhagen
als gemischte Bauflächen (M) dargestellt. Mit der Festsetzung des neuen Flächenzuschnitts
des Bebauungsplanes Nr. 1 an der Quetziner Straße als Mischgebiet (Ml) wird den dÖrfli-
chen Nutzungen Rechnung getragen.

Neufestsetzunq von Baugebieten, Straßen, Ausbauten u.ä.

1.1

In der folgenden Übersicht werden die neu vorgenommenen Festsetzungen des Bebau-
ungsplans aufgeführt, von denen erhebliche Auswirkungen auf die Umwelt ausgehen kön-
nen:
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Bebauungsplanes Nr. 'l ,,Quetziner Straße"
in Plauerhagen, Gemeinde Barkhageri

wegfallende Wohnbaufläche (rot)

verbleibende gemischte Baufläche (grÜn)

Kurzbez. Art/Maß der baulichen
Nutzung

8tandort (Lage / Nutzung) Umfang /
Ffflche

Mischgebiet Wohnnutzung mit dorfty-
pischer Ausgestaltung

Ortslage, Wohnbebauung Straßenbegleitend /
landwirtschaftlicher Nutzfläche, vorhandene
Wohnbebauung

1,1ha



Umweltbericht zur 1 . Änderung des Teilflächennutzungsplan und
zur 1. Änderung des Bebauungsplan Nr.l in Plaueföagen 3

Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele der 1. Änderung des Teilflächennutzungs-
planes (TFNP)

Da die geplante Flächennutzung der 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 1 ,,Quetziner
Straße" als gemischte Baufiäche nicht der im wirksamen Teilflächennutzungsplan dargestell-
ten Nutzung als Wohnbaufläche entspricht, muss gemäß § 8 Abs. 3 BauGB der Teilfiächen-
nutzungsplan geändert werden.

Im Regionalen Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg (RREP) ist östlich der Orts-
lage Plauerhagen in der Gemeinde Barkhagen das Windeignungsgebiet Nr. 25 mit der Be-
zeichnung ,,Plauerhagen" (I/60/1 1 ca. 150 ha mit gegenwärtig sieben Windkraftanlagen) aus-
gewiesen.

Für die Gemeinde besteht nunmehr gemäß § 1 Abs. 4 BauGB eine Anpassungspflicht an die
Ziele der Raumordnung: ,,Die Bauleitpläne sind den Zielen der Raumordnung anzupassen".
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Von der 1. Änderung des Teilflächennutzungsplanes sind ausschließlich die mit der Aufstel-
lung der 1. Änderung des B-Planes Nr. 1 berührten Flächen, die Übernahme des Eignungs-
gebietes Windenergieanlage Nr. 25 und die zugehörigen Kompensationsflächen bzw. Aus-
gleichsflächen. Alle übrigen Darstellungen werden nicht berührt. Aus diesem Grund sind
auch nur die entsprechenden Planausschnitte Bestandteil des Änderungsverfahrens.

Umweltfachgesetzliche Ziele und Ziele übergeordneter Planungen mit Bedeutung
für Bauleitpläne und deren Berücksichtigung bei der Planaufstellung

Bei Aufstellung der Bauleitpläne sind die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des
Naturschutzes und der Landschaftspflege, zu berücksichtigen und in die Abwägung der öf-
fentlichen und privaten Belange einzustellen (§ 1 (6) u. (7) BauGB). Bauleitpläne sind den
Zielen der Raumordnung anzupassen (§ 1 (4) BauGB); Bebauungspläne sind aus dem Flä-
chennutzungsplan zu entwickeln (§ 8 (2) BauGB).
Fachgpsetzliche Ziele des Umweltschutzes

1.3

*

*

*

Nachhaltige Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes, der
Regenerationsfähigkeit und Nutzungsfähigkeit der Naturgüter, der Tier- und Pflanzen-
welt, einschließlich ihrer Lebensstätten und Lebensräume, sowie der Vielfalt, Eigenart
und Schönheit und des Erholungswertes von Natur und Landschaft im besiedelten und
unbesiedelten Bereich (Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege, § I Bun-
desnaturschutzgesetz BNatSchG),
Erhalt und Entwicklung der biologischen Vielfalt, betreffend die Vielfalt an Lebensräumen
und Lebensgemeinschaften, an Aiten sowie die genetische Vielfalt (aus: Grundsätze des
Naturschutzes und der Landschaftspflege, BNatSchG),
Ausweisung besonderer Schutzgebiete für die Schaffung eines zusammenhängenden,
europäischen ökologischen Netzes mit der Bezeichnung ,,NATURA 2000" zur Wiederher-
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stellung und Wahrung eines günstigen Erhaltungszustandes der natürlichen Lebensräu-
me und der Arten von Gemeinschafflichem Interesse, das Netz ,,NATURA 20C)0" besteht
aus Gebieten von gemeinschaftlicher Bedeutung [FFH-Gebietel und aus Europäischen
Vogelschutzgebieten (aus Richtlinie EG 92/43 vom 21 .05.1992, FFH-Richtlinie),
Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden, Begrenzung der Bodenver-
siegelung auf das notwendige Maß, Nutzung der Möglichkeiten zur Wiedernutzbarma-
chung von Flächen zur Nachverdichtung sowie anderer Maßnahmen zur Innenentwick-
lung (aus § 1a (2) BauGB),
Schutz der Menschen, Tiere und Pflanzen, des Bodens, des Wassers, der Atmosphäre
sowie der Kultur- und sonstigen Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkungen (Gefah-
ren, erhebliche Belästigungen oder erhebliche Nachteile für die Allgemeinheit oder die
Nachbarschafi herbeiführende Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen, Licht,
Wärme, Strahlen), Vorbeugung des Entstehens schädlicher Umwelteinwirkungen (aus §§
1 u. 3 BlmSchG),
Bewirtschaftung der Gewässer (oberirdische Gewässer, Grundwasser) derart, dass sie
dem Wohl der Allgemeinheit und, damit im Einklang, dem Nutzen Einzelner dienen, dass
vermeidbare Beeinträchtigungen ihrer ökologischen Funktionen und der direkt von ihnen
abhängigen Landökosysteme und Feuchtgebiete im Hinblick auf ihren Wasserhaushalt
unterbleiben und dass insgesamt eine nachhaltige Entwicklung gewährleistet wird (aus:
Grundsatz der Wasserwirtschaff, § 6 Wasserhaushaltsgesetz WHG). Belange des Allge-
meinwohls sind in Bezug auf die Gewässer u.a., dass die Grundwasserneubildung nicht
durch Versiegelung von Bodenflächen oder durch andere Beeinträchtigungen des Versi-
ckerungsvermögens des Bodens behindert wird, dass bei der Einbringung von Stoffen
eine Verunreinigung der Gewässer oder eine sonstige nachteilige Veränderung der Ge-
wässereigenschaften nicht erfolgt und dass Gewässer und die Uferbereiche für die Natur
und das Landschaftsbild von erheblicher Bedeutung sind,
Eine Benutzung der Gewässer bedarf gemäß § 8 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG)
der behördlichen Erlaubnis oder Bewilligung. Für die Einleitung von biologisch gereinig-
tem Abwasser aus Kleinkläranlagen ist nach § 8 WHG eine Erlaubnis bei der unteren
Wasserbehörde zu beantragen,
Das Niederschlagswasser soll gemäß § 55/2 WHG dort, wo es anfällt, ortsnah versickert,
verrieselt, direkt oder über eine Kanalisation ohne Vemnischung mit Schmutzwasser in
ein Gewässer eingeleitet werden, wenn wasserwirtschaftliche und gesundheitliche Be-
lange dem nicht entgegenstehen. Darüber hinaus soll nicht schädlich verunreinigtes Nie-
derschlagswasser (Dachflächenwasser) dezentral versickert werden,
Gebot zur Vermeidung von Abfällen, insbesondere durch die Verminderung ihrer Menge
und Schädlichkeit; stoffliche oder energetische Verwertung von vorhandenen Abfällen
(aus Grundsätze der Kreislaufwirtschaff, § 4 Kreislaufwirtschaffs- und Abfallgesetz); die
Verwertung von Abfällen hat in der Regel Vorrang vor deren Beseitigung,
Berücksichtigung der Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege bei öffentli-
chen Planungen und Maßnahmen, d.h. der Schutz, die Pflege und die wissenschafiliche
Erforschung der Denkmale und das Hinwirken auf ihre sinnvolle Nutzung (aus: Aufgaben
des Denkmalschutzes, § 1 Landes-Denkmalschutzgesetz, DSchG M-V).

Ziele der Raumordnung (Reqionales Raumordnunqsproqramm RROP Westmecklenburg,
2011 ) für den Geltungsbereich und den sonstigen Auswirkunqsbereich des B-Plans
Im Regionalen Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg (RREP WM) von 2011, wur-
den zur Sicherung einer räumlichen geordneten Entwicklung Eignungsgebiete für Windener-
gieanlagen ausgewiesen. In der Gemeinde Barkhagen sind dies die Gebiete Nr. 25 ,,Plauer-
hagen" (I/60/11 ca. 150 ha) und Nr. 28 ,,Barkow". Darstellungen des F-Plans für den Gel-
tungsbereich und den sonstigen Auswirkungsbereich des B-Plans
Detailliert siehe Begründung
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2 Beschreibung und Bewertung der ermittelten Umweltauswirkungen
Geltungsbereich

siehe jeweilige Begründungen / bzw. Pkt. 1 .1 und 1 .2

2.1

Umweltzustand in dem vom Bebauungsplan Nr. 1 erheblich beeinflussten Gebiet
Die in der Umweltprüfung zu berücksichtigenden Einzelbelange des Natur- und Umwelt-
schutzes entsprechend § 1 (6) Nr. 7 BauGB werden in der folgenden Übersicht hinsichtlich
ihrer Betroffenheit und ihres Zustandes in dem vom Bebauungsplan erheblich beeinflussten
Gebiet beschrieben.

2.2

Das vom Bebauungsplan erheblich beeinflusste Gebiet ist die Änderungsfläche des Gel-
tungsbereiches. Soweit bei einzelnen Umweltbelangen gebietsübergreifende Auswirkungen
entstehen könnten (Windeignungsraum / Schutzgebiete), wird darauf im Einzelfall eingegan-
gen.

Der Untersuchungsraum, der mindestens das vom B-Plan voraussichtlich erheblich beein-
flusste Gebiet (Wirkraum) enthalten muss, wurde anhand der voraussichtlichen Planauswir-
kungen schutzgutspezifisch bestimmt:

Für die Schutzgüter (vgl. folgende Tabelle) orientiert sich die Betrachtung im Wesentli-
chen auf den Geltungsbereich.

In die Betrachtung werden auch in diesem Raum ggf. befindlichen Schutzgebiete und der
Windeignungsraum (l000m Umkreis), sowie Schutzobjekte des Naturschutzes (200m
Umkreis) einbezogen, wobei die Wirkungen hier ebenfalls das Schutzgut Tiere, Pflanzen
und Lebensräume betreffen können.

Der Analyse des Umweltzustands liegen im Wesentlichen die Daten des Internetportal
www.umweltkarten.mv-regierung.de ( @ LUNG MV (CC BY-SA 3.0)) zugrunde.

l
l

.Ilmweltbelang :'1 'Betroffenheit(Ja/nein, Umfang) Beschreibung / Rechtsgrundlage

Erhaltungsziele / Schutzzweck der
Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeu-
tung (FFH) u. Europäischen Vogel-
schutzgebiete '

Nein, im Geltungsbereich / im
3000-m-Untersuchungsraum
befinden sich keine internatio-
nalen Schutzgebiete

BNatSchG, NatSchAG MV

Nationale Schutzgebiete
(Nationalparke, Biosphärenreservate)

Nein, im Geltungsbereich / im
3000-m-Untersuchungsraum
befinden sich keine nationalen
Schutzgebiete.

Schutzgebiete und Schutzobjekte des
Naturschutzes nach Landesnatur-
schutzgesetz (NSG, LSG, Naturparke,
Naturdenkmale, Geschützte Land-
schaftsbestandteile, Geschützte Bioto-
pe/Geotope, Alleen und Baumreihen)

Nein, im Geltungsbereich/50m
Wirkraum befinden sich keine
Schutzobjekte.

200m Wirkraum

PCH14149, PCH14145, PCHl4140
Naturnahe Feldgehölze
PCH14150 Stehende Kleingewässer,
einschl. der Uferveg.

nach Baumschutzverordnung / -satzurig
geschützte Bäume o. Großsträucher

Neiri, geschützte Bäume befin-
den sich nicht im Geltungsbe-
reich

§ 18 NatSchAG

Gewässerschutzstreifen Nein § 29 NatSchAG
Wald / Waldabstand Nein § 2LWaldG
Tiere und Pflanzen, einschließlich ihrer
Lebensräume

Ja, Biotope der Siedlungs- und Verkehrsflächen, der landwirkschaftli-
chen Nutzflächen können durch das Vorhaben beeinflusst werden:
- Gebäude mit Frei- und Hofflächen

- Versiegelte und unversiegelte Verkehrsflächen
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Umweltbelang " Betroffenhei'l
0a/ne}n, Umfang)

Beschreibung / Rechtsgrundlage '
- Verrohrter Graben

Bewertung Arten- und Lebensraumpotenzial: nutzungsgeprägter Be-
reich, Lebensraum mit geringer Bedeutung

Artenschutz (§§44ff BNatSchG, f3e)12ff
FFH-RL, §§5ffVS-RL)

(siehe auch AFB) Die Ackerflächen im Geltungsbereich sind tNfö-
rungsraum, aber keine Lebensstätte, von geschützten Arten.
Die bebauten Flächen sind nicht Nahrungsraum oder Lebensstätte von
geschützten Ar(en. (Störpotential, Prädatorendruck, Nutzungsdruck
beachten)

Der artenschutzrechtliche Fachbeitrag in der Begründung zum B-
Plan schließt aus, dass geplante Nutzungen bzw. die diese Nut-
zungen vorbereitenden Handlungen geeignet sind, Arten des
Anhang IV der FFH- Richtlinie gegenüber Verbotstatbestände des
§ 44 Abs. I BNatSchG auszulösen.

Boden, Geologische Bildungen Ja, Inanspruchnahme von Böden / geologischeri Bildungen:
- Anthropogen deutlich veränderte vorherrschend Lehme/Tieflehme

sickerwasserbestimmt

Bewertung des Bodenpotenzials: nutzungsgeprägte, deutlich
, veränderte Böden, geringe Schutzwürdigkeit,

Grund- und Oberflächenwasser Ja, Grundwasser ist indirekt betroffen.
Abstand des Grundwassers: Westen Flurabstand: <=5 m, Osten Flur-
abstand: >5 - 10 m, Grundwasserleiter: bedeckt, Geschütztheit: mittel
ja, Oberflächenwasser betroffen: L5925.09000al WRRL-Berichtspflicht
ja, verrohrt, Gebietsrand

LAWA-Route: 5927220000, Graben aus Plauerhagen von Quelle in
Plauerhagen bis Einlauf Neuhöfer See
Bewertung: mittlere Schutzwürdigkeit

Klima und Luft Nein, Klima / Luft nicht betrof-
fen

- maritim geprägtes Binnenplanarkli-
ma, vorherrschend Westwindlagen

- geringe regionale u. örkliche Grund-
belastung mit Luftschadstoffen,
Bewerkung Klima / Lufk: geringes
bioklimatisches Belastungspotenzi-
al, geringe lufthygienische Belas-
tung

Wirkungsgefüge der Komponenten des
Naturhaushaltes

Nein, Wirkungsgefüge, Wech-
selbeziehungen sind nicht in
nennenswertem Umfang betrof-
fen

Wirkungsgefüge können sehr umfas-
send und vielfältig sein, so dass sich
die Beschreibung auf die örtlich
wesentlichen Sachverhalte be-
schränken muss

Landschafk (Landschaftsbild) Ja, der B-Plan kann durch Umbauten / Versiegelungen von Ackerbe-
reichen Veränderungen des Landschaftsbildes hervorrufen, die folgen-

. den Bereich betreffen:

ID: 21 3 ,,Ackerlandschaft Neu Poserin - Plau", Landschaftsbildrai.im: V
4-8, Landschafksbildbewerkung: hoch-sehr hoch

' Bewertung des Landschaftsbildes am Ort des B-Plans: Bereich
 mit geringer - mittlerer Bedeutung des Landschaftsbildes

Biologische Vielfalt Nein, biologische Vielfalt nicht
nennenswert betroffen

Menschen, menschliche Gesundheit,
Bevölkerung

Nein, aufgrund der Ortsbezo-
genheit des B-Plans, der Lage' und der geplanten Festsetzung

Kultur- und sonstige Sachgüter
(z.B. Boden- und Baudenkmale)

i'-Ne!'n ' - - "'

l

Vermeidung von Emissionen Pri:ifen Einwirkung des Windei-
gnungsraumes

Sachgerechter Umgang mit Abwässern Nein, durch die Festsetzungen
1. .wird sich das Abwasserauf-l kommen nicht wesentlich erfü5-

, hen

LWaG (Pflicht zur ordnungsgemäßen
Abwasserbeseitigung)
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Betroffenheit - sachliche Betroffenheit bzw. raumliche Uberschneidung mit dem vom Plan erheblich beeinfluss-
ten Gebiet; bei Gebieten von gemeinschaftlicher Bedeutung und Europäischen Vogelschutzgebieten, die ggf.
eine gesonderte Prüfung erfordern, räumliche Überschrieidung mit dem Wirkungsbereich des F'lans.

2,3 Umweltzustand in dem vom Änderungsbereich des TFNP erheblich beeinfluss-
ten Gebiet

Von der 1 . Änderung des Teilflächennutzungsplanes sind ausschließlich die mit der Aufstel-
lung der 1 . Änderung des B-Planes Nr. 1 berührten Flächen, die Übernahme des Eignungs-
gebietes Windenergieanlage Nr. 25 und die zugetförigen Kompensationsflächen bzw. Aus-
gleichsflächen. Alle übrigen Darstellungen werden nicht berührt.
Aus diesem Grund wird für das Eignungsgebiet für Windenergieanlagen Nr. 25 auf die Um-
weltprüfung zum RREP WM (2011), die die generelle Eignung des Gebietes untersuchte, auf
den bestehenden Bestand der 7 WEA, sowie den LBP zur Ergänzung des Windparks Plau-
erhagen um sechs WEA eno 114 von Stadt Land Fluss aus Rabenhorst verwiesen.
Die Wirkfaktoren des Vorhabens lassen sich grundsätzlich in drei unterschiedliche Gruppen
untergliedern:

Wirkfaktor aufgrund der bloßen Existenz des Vorhabens (anlagebedingte Wirkungen
während der gesamten Standzeit der WEA),
Wirkfaktor durch den Bau des Vorhabens (Wirkungen während der Bauzeit),
Wirkfaktor durch das Betreiben des Vorhabens (mit dem Betrieb im Zusammenhang
stehende Wirkungen)

*

*

Voraussichtliche Umweltauswirkungen des FNP (Wirkunqsprofil WEA)
Zu den bereits in der Prüfung berücksichtigten Umwelt-Belangen gehÖren It. Umweltbericht
zum RREP:

0

@

Abstände von 1000 m zu Ortschaften sowie von mindestens 800 m zu Splittersied-
lungen; Eignung von Flächen für die Erholung gemäß Landschaftsprogramm M-V;
erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch sind nicht zu eiwarten.
Schutzwürdigkeit des Arten- und Lebensraumpotenzials, insbesondere auch Bedeu-
tung als Rastgebiet für Zugvögel und unzerschnittener Freiraum gemäß Landschafts-
programm M-V; keine erhebliche Beeinträchtigung zu erwarten.

Umweltbelang Betroffenheit'
(ja/nein, Umfang)

Beschreibung / Rechtsgrundlage

Sachgerechter Umgang mit Abföllen Nein, durch die Festsetzungen
wird sich das Aufkommen an
Siedlungsabfällen nicht wesent-
lich erhöhen

AbfG (Pflicht zur Abfallvermeidung,
zur Abfallverwertung und zur ge-
meinwohlverträglichen Abfallbeseiti-
gung)

Nutzurig erneuerbarer Energieri / effizi-
ente Nutzung von Energie

Nein, nicht vordringlich EEG

Darstellungen von Landschaftsplänen Nein, es liegt kein Landschafks-
plan vor

Darstellungen anderer Umwelt-
Fachpläne

Untersuchungen zum Windeig-
nungsraum

Erhaltung der bestmöglichen Luftquali-
tät in Gebieten, in denen durch Rechts-
verordnung festgesetzte Immissions-
grenzwerte nicht überschritten werden

Neiri

Wechselwirkungen zwischen den ein-
zelnen Belangen der Schutzgüter Tie-
re/Pflanzen, Boden, Wasser, Kli-
ma/Luft, Mensch, Kultur- und sonstige
Sachgüter

Nein, Wechselwirkungen sind
riicht in nennenswertem Um-
fang vorhanden
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Die zu erwaitende Versiegelung von Boden am Standort der WEA ist insgesamt nicht
erheblich. Die Auswirkungen auf Grund- und Oberflächenwasser und auf Klima und
Luft sind nicht erheblich.

Bau- und Bodendenkmale sowie Abstände zu Straßen und zur Hochspannungslei-
tung wurden berücksichtigt. Auswirkungen auf das Landschaftsbildpotenzial sind zu
erwarten, werden aber als insgesamt nicht erheblich im Sinne der Umweltprüfung
eingeschätzt.

Zusätzliche Umweltwirkungen aufgrund von Wechselbeziehungen sind nicht zu er-
warten.

In der Umweltprüfung zum RREP WM (2011) wurden mögliche Auswirkungen der
Windeignungsgebiete auf Natura-2000-Gebiete geprüff. Demnach sind erhebliche
Beeinträchtigungen der Schutz- und Erhaltungsziele der benachbarten Schutzgebiete
aufgrund der zu erwartenden Wirkungen des Eignungsgebietes im Zusammenhang
mit Betrieb und Struktur der Windenergieanlagen nicht zu erwarten. Umliegende Na-
tura-2000-Gebiete sind mindestens 3,5 km entfernt (Umweltbericht zum RREP WM,
2011). Eine erneute Prüfung der Verträglichkeit zum FNP wird nicht vorgenommen. In
dem vorliegenden FNP wird die Darstellung eines Baugebietes für WEA orientiert am
Flächenumgriff des Windeignungsgebietes nach RREP vorgenommen. Der Umset-
zung des FNP dient der Bau und Betrieb von WEA in den dafür vorgesehenen Bau-
gebieten, ohne dass Anzahl, Standorte oder konkreten Höhen und sonstigen Wir-
kungsparameter von WEA bestimmt werden. Der FNP begründet somit keine andere
oder konkretere Situation bezüglich außerhalb liegender Natura-2000-Gebiete, als es
bereits das Windeignungsgebiet gemäß RREP WM (2011 ) selbst tut.

Im Folgenden werden bau-, anlage- und betriebsbedingte Wirkungen beschrieben, die bei
der Errichtung von WEA entstehen können.

Baubedingte Auswirkungen von WEA entstehen bei der Baufeldfreimachung, dem Antrans-
port der Anlagenteile sowie beim Aufbau und der Montage. Mit der Herstellung der Zufahrt
zum Anlagenstandort, der Baufeldfreimachung und dem Bau der Fundamente entstehen
bereits erhebliche Auswirkungen durch die Zerstörung von Biotopen und Funktionsverluste
des Bodens. Weitere Auswirkungen der Bauphase wie Störungen der Fauna und ggf. der
Erholung sind aufgrund der kurzen Dauer in der Regel ohne wesentliche Bedeutung.
Aufgrund ihrer Höhe, Baumasse, Rotorbewegung und besonderen Kennzeichnung können
WEA anlage- und betriebsbedingt erhebliche Auswirkungen auf den Menschen, auf das
Landschaftsbild sowie auf fliegende Tierartengruppen, insbesondere Vögel und Fledermäu-
se, entfalten.

Von WEA können auf Menschen und deren Wohn-, Arbeits- und Erholungsgebiete schädli-
che Umwelteinwirkungen bzw. Belästigungen im Sinne der §§ 1 und 3 des BlmSchG ausge-
hen durch:

*

*

*

*

0

@

*

Lärm (Lärmquellen sind v.a. Getriebe, Generator, Rotorblätter),
sich bewegenden Schattenwurf des Rotors,
Lichtemissionen der Anlagen
sowie Lichtreflexionen des Sonnenlichts an den Rotorblättern (Disco-Effekt).

Tabelle 1 Auswirkungen von WEA auf das Landschafksbild (Wirkungsprofil)

F?rkung auf das Landschafisbild 1
astenartiges Bauwerk in d41berstellung von landwirtschafilich genutzter Freifläche - dadurch technische Überfremdun;aien Landschafi (im Außenbe-pes Landschaflseindrucks, betreffend die Natürlichkei} und SchÖnheit des Landschafisbild-
ich) umes und den Erhalt der kulturlandschaftlichen Eigenark,

urch große Höhe und Baumasse bedingtes starkes optisches Gewich} im Ons- und Lancl
chaftsbild.

:itreichende, optische Wirkung, die weit Ober die betroffene Baufläche hinausgeh(. - Di
eichweite dieser Fernwirkung 6zw. die von dieser Wirkung betroffene ,,sich(beeinträchtigtea'
läche nimmt bei gleichartiger Landschaffsaussta(tung mit steigender Anlagenhöhe zu.

lerkmal WEA
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'erstärkung des optischen Eindrucks durch:
.enkung der Aufmerksamkeit des Betrachters auf die Anlagen,

Inruhe im Landschafisbild aufgrund der [)rehbewegung - Anlagen mit größeien Rotorenl
aben ein ruhigeres Laufbild wegen der geringeren Drehzahl,
otordrehbewegung im Scha(tenbild,

chtreflexionen des Rotors (so genannter Disko-Effekt)
rmimmission - technische Verlärmung der Landschafl im näheren Umfeld der Anlagen
ärke und Reichweite der Lärmimmission sind abhängig von Typ, Leisfüng und Standork di
lage

ages- und Nachtkennzeichnung,lErhöhte optische Auffälligkeit am Tag; stark-erhöhte optische-Auffällfökeit zur Nachtzeil
'rgesch"eben ab ' oo m GeSam'- IDurch Leuchten sehr weitreichende optische Wirkung, die (lber die Reichwei}e des mastenar-

igen Bauwerks noch deutlich hinausgehen kann. Durch }echnische Neuerungen ([)immung,i
gs farbliche Rotorkennzeichnung tSichtweitenregelung) können die Auswirkungen wesentlich gemindert werden.
chts rot blinkende Cielahrenleuer'

otorbewegung

Bei Vögeln kann es nach REICHENBACH (2002) zu folgenden Auswirkungen durch WEA
kommen:

a Kollision, direkte physische Verletzung / Tfüung durch Vogelschlag: Diese Auswirkung -
obgleich in der Öffentlichkeit immer wieder als besonders gravierend hervorgehoben-ist
mengenmäßig gegenüber anderen Mortalitätsursachen (Verkehr, Freileitungen) bei Vögeln
als sehr gering einzuschätzen. ,,Das Kollisionsrisiko von Vögeln in Windparks kann im Allge-
meinen als gering eingestuft werden. Zwar kommt es an jedem Standort immer wieder zu
einzelnen Anflugopfern. Die Verluste sind jedoch in der Regel nicht so hoch, dass dies zu
einem wesentlichen Rückgang der betroffenen Bestände führen würde. Probleme können
jedoch bei langlebigen Arten mit niedriger Reproduktionsrate entstehen (z.B. Greifvögel,
Störche), da in diesen Fällen auch der Verlust von Einzelindividuen zu Konsequenzen für
kleine örtliche Populationen führen kann. Gefährdet sind solche Arten, die WEA nicht meiden
(z.B. Rotmilan). In Einzelfällen kann es jedoch auch zu höheren Anflugzahlen kommen. Dies
gilt insbesondere dann, wenn eine hohe Zahl von Anlagen in einem stark frequentierten
Flugkorridor errichtet wird, der zudem von schwerfälligeren Großvögeln genutzt wird." (ders.
S. 135),

a Störung und Vertreibung (Scheuchwirkung), Flucht- oder Meidungsverhalten aufgrund von
art- und situationsspezifischen Empfindlichkeiten gegenüber hohen und beweglichen Bau-
körpern: ,,Es liegt inzwischen eine relativ hohe Zahl von europäischen Untersuchungen zum
Einfluss von Windenergieanlagen auf Brutvögel des Offenlandes vor. Übereinstimmend zei-
gen fast alle Autoren, dass die untersuchten Brutvogelarten offensichtlich nur wenig oder gar
nicht von den Anlagen beeinträchtigt werden. Insgesamt scheinen nach dem gegenwärtigen
wissenschaftlichen Kenntnisstand Wiesen- und Watvögel nur eine geringe spezifische Emp-
findlichkeit gegenüber Windenergieanlagen aufzuweisen. Dass dies jedoch nicht pauschal
für alle Brutvögel des Offenlandes gelten kann, zeigen die Ergebnisse von MÜLLER & ILL-
NER (2001) sowie BERGEN (2001) zu Wachtel und Wachtelkönig, die anscheinend auf-
grund von akustischen Störeinflüssen die Nähe der Anlagen meiden." (ders. S. 139) - Eine
signifikante Empfindlichkeit wird auch für Sförche und andere Großvögel in Bezug auf die
Nachbarschaft von WEA zu Horstplätzen angegeben; unter Vorsorgeaspekten werden
Schutzabstände, z.B. bis zu 1000 m beim Weißstorch empfohlen. Eine Unterschreitung der-
art hoher pauschaler Abstandswerte kann im Einzelfall sachgerecht sein und anhand der
Landschaftsausstattung und der tatsächlichen Funktionsbeziehungen im Umfeld des Horst-
platzes begründet werden. Bei der Ausweisung der Windeignungsgebiete wurden bereits die
Abstandsempfehlungen gegenüber bekannten Horstplätzen von bestimmten Großvogelarten
berücksichtigt.

Durch Auswertung einer Vielzahl vorliegender Arbeiten ,,ergibt sich, dass Gastvögel wesent-
lich stärker von Windenergieanlagen beeinflusst werden als Brutvögel. Dies lässt sich wahr-
scheinlich auf geringere Gewöhnungsmöglichkeiten wegen kürzerer Aufenthaltsdauer sowie
auf die weniger ausgeprägte Bindung an bestimmte Flächen zurückführen." (ders. S. 144).
Nach Angaben von SCHREIBER (2002) werden verschiedene rastende Gänsearten mit
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Meidedistanzen eines Gros der Tiere von 200-400 m als besonders empfindlich bewertet
und Watvögel wie Kiebitz, Goldregenpfeifer und Großer Brachvogel mit Meidedistanzen von
100-300 m als empfindlich eingestuft. Auch bei Greifvögeln außerhalb der Brutreviere wurde
ein Meidverhalten gegenüber WEA bis zu 100-150 m beobachtet.
Barriere-Wirkung - WEA, die in den Flugweg hineinragen, können ein Umgehungsverhalten
sowie eine Störung der Flugformation auslösen. ,,Im Allgemeinen kann davon ausgegangen
werden, dass zumindest die meisten Kleinvögel Windenergieanlagen ohne erhebliche
Schwierigkeiten umfliegen können. Probleme können jedoch auffreten, wenn in stark fre-
quentierten Flugwegen die Anlagen als lang gezogener Riegel quer zur Hauptflugrichtung
errichtet werden. Dies kann insbesondere bei ungünstigen Witterungen wie Gegenwind oder
dichtem Nebel der Fall sein."

weiter Zitat:

"Für fliegende Weißstörche, Kraniche und Gänse stellen Windenergieanlagen offensichtlich
ein Hindernis dar, das in einer Entfernung von durchschnittlich 300-400 m umflogen wird.
Fliegen die Vögel die Anlagen in der Abwindrichtung an, können durch die Wirbelfelder der
Rotoren Auswirkungen auf das Flugverhalten mit mitationen, Formationsauflösung, Aus-
weich- und Umkehrflügen auch schon in größerer Entfernung einsetzen. In der überwiegen-
den Mehrzahl der vorliegenden Beobachtungen setzten die Kraniche nach Umfliegen der
Anlagen ihren ursprünglichen Flugweg fort. In einzelnen Fällen wurde auch eine Zugumkehr
festgestellt, wobei jedoch keine Angaben über den weiteren Weg der betroffenen Trupps
vorliegen." (REICHENBACH a.o.O. S. 147).

Auf Fledermäuse können die WEA folgende Auswirkungen haben (Wirkungsprofil):
Kollision, direkte physische Verletzung / Tötung. Je dichter die WEA an Fledermausfunkti-
onsräumen und -elementen (Wäldern, Baumreihen, Alleen, Feldgehölzen etc.) stehen und je
höher die Fledermausaktivität, desto höher ist die Wahrscheinlichkeit einer Kollision der Fle-
dermaus mit den Rotoren der WEA. 89% aller bundesweit erfassten Todfunde entfielen auf
WEA, deren Mast maximal 100 m von Fledermausfunktionsräumen und -elementen entfernt
errichtet worden war.

Entsprechend der Angaben des brandenburgischen MUGV (201 1) zur Kollisionsgefährdung
von Fledermäusen an WEA, gelten besonders die Fledermausarten Großer Abendsegler,
Kleiner Abendsegler, Rauhautfledermaus, Zweifarbfledermaus und Zwergfledermaus als
schlaggefährdet. Eine landeseigene Einstufung für M-V besteht nicht. Aufgrund derselben in
Windparkgebieten auf Ackerflächen typischerweise vorkommenden Arten und einer ähnli-
chen Landschaftsausstattung können die diesbezüglichen Angaben aus Brandenburg auch
auf M-V übertragen werden.

Lebensraumverluste können durch Meidungsverhalten und Barrierewirkung der WEA entste-
hen. Fledermäuse können ein artspezifisches Meidungsverhalten in Bezug auf WEA zeigen.
Meidungsverhalten und Barrierewirkung kann zu einer Verlagerung oder Aufgabe von Jagd-
und Transfergebieten führen, woraus im Extremfall die Aufgabe von Quartieren resultieren
könnte. Bei Großem Abendsegler und Breitflügelfledermäusen beobachteten BACH et al.
(2004) Meidedistanzen von 50-100 m. Der horizontale Wirkungsraum wird dementsprechend
als Radius von 100 m + Rotorradius, gemessen vom Zentrum der Rotorblätter, definiert.
Die Auswirkungen von geplanten WEA auf Vögel und Fledermäuse sind von artenschutz-
rechtlicher Relevanz, da sämtliche Arten europarechtlich im Rahmen der Vogelschutzrichtli-
nie bzw. der FFH-Richtlinie gesetzlich geschützt sind.

2.4 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Pla-
nung und bei Nichtdurchführung der Planung

kumulative Wirkung mit anderen Planungen
nachbarschaftliche Anlagen sind:
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Eignungsgebiet für Windenergieanlagen Nr. 25
Bebauungsplans Nr.1

Eine kumulativ negative Auswirkung der Reduzierung der rechtsverbindlichen Flächennut-
zung des B-Planes im Zusammenwirken mit dem Eignungsgebiet für Windenergieanlagen ist
nicht einzustellen.

Die Fachgutachten zum
negative Auswirkung auf.

Eignungsgebiet für Windenergieanlagen zeigen keine kumulativ

Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 1. Änderung des Be-
bauungsplans

Für die vom Bebauungsplan betroffenen Umweltbelange erfolgt in der folgenden Übersicht
eine prognostische Beschreibung der voraussichtlichen Planungsauswirkungen und, soweit
möglich, eine Bewertung (Einschätzung über die Erheblichkeit) der Auswirkungen.
Umweltbelang Beschreibung der Auswirkung der Planung erheblich

(ja / nein)
Erhaltungsziele / Schutzzweck
der Gebiete von gemeinschafk-
licher Bedeutung (FFH) u.
Europäischen Vogelschutzge-
biete

Nein

Schutzgebiete und Schutzob-
jekte des Naturschutzes nach
Landesnaturschutzgesetz
(NSG, LSG, Naturparke, Na-
turdenkmale, Geschützte
Landschaftsbestandteile, Ge-
schützte Biotope/Geotope,
Alleen und Baumreihen)

Nein

nach Baumschutzverordnung /
-satzung geschützte Bäume o.
Großsträucher

Nein

Gewässerschutzstreifen
Nein

Wald
Nein

Tiere und Pflanzen, einschließ-
lich ihrer Lebensräume

Durch die Festsetzungen sind folgende Auswirkungen auf
Tiere und Pflanzen zu erwarten:

Nicht erhebliche Beeinträchtigung der Avifauna
Im Bereich des Plangebietes erstreckt sich der Eingriff auf die
Verringerung und Nutzungsänderung des rechtsverbindlichen
Plangebietes.

Nein

Boden Durch die Festsetzungen sind folgende Auswirkungen auf das
Schutzgut Boden zu erwarten:
Im Bereich des Plangebietes erstreckt sich der Eingriff auf
zusätzliche Versiegelung von Boden, mit Verlust der natürli-
chen Bodenfunktionen durch Abtrag des belebten Oberbodens.

Nein

Grund- und Oberflächenwasser Vergrößerung versiegelter Fläche mit Verlust der Versicke-
rungsfunktion des Bodens und Erzeugung höher Abflüsse von
versiegelten Flächen bei starken Niederschlagsereignissen,
Tauwetter usw. Rückhaltung und Versickerung von Oberflä-
chenwasser über Versickerung.
Bei ordnungsgemäßem Betrieb und Beachtung der wasser-
rechtlichen Vorschrifken keine schädliche Verunreinigung des
Grundwassers. / des Oberflächengewässers.

Nein

Landschaft (Landschaftsbild) Das geplante Bauvorhaben entfaltet nur örtliche Auswirkungen
auf das Landschafksbild.

Nein

Menschen, menschliche Ge-
sundheit, Bevölkerung (Erho-
lung, Wohnumwelt)

Einwirkung des Windeignungsraumes auf das Gebiet (Lärm,
Schlagschatten)

Nein
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r umweltbelang

t Sachgerechter Umgang mit
Abwässern

Sachgerechter Umgang mit
Abfällen

., aq*c+iyeh>,un(1-6Ü,'@usvarbupB tl0ll'la9Qg,. . ? ' ?"- erheblich

(ja / nein)

r oder zurückzuhalten
Unbelastetes Niederschlagswasser ist vor Ort zu versickern l NeinJ
Siedlungsabfälle werden über kommunale Abfallentsorgung im i Nein
Gebiet abgeführt. Für mögliche Sonderabfälle gilt die Nach-
weispflichtige gesonderte fachgerechte Entsorgung

]
l

Berücksichtigung der Umweltschutzbelange nach §1 a BauGB

*

*

NATURA-2000: keine erheblichen Beeinträchtigungen

Bodenschutz: Das Gebot zum sparsamen Umgang mit Grund und Boden wurde berück-
sichtigt. Für die im B-Plan zu treffenden Festsetzungen kommen durch die Flächenver-
ringerung die Möglichkeiten der Innenentwicklung zur Verminderung zusätzlicher Flä-
cheninanspruchnahme in Betracht. (randliche straßenorientierte Erweiterung) Für Wald
genutzte Flächen werden nicht in Anspruch genommen.

Zur Anwendung der Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz wurde eine
neue Eingriffs- / Ausgleichsplanung erstellt und in der Begründung dokumentiert. Es wur-
den im Bebauungsplan oder außerhalb, so notwendig, entsprechende Festsetzungen als
Flächen oder Maßnahmen zum Ausgleich getroffen.

Entwicklunq des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung
Bei Nichtdurchführung der Planung ist von einem Fortbestehen des rechtsverbindlichen Flä-
chenüberangebotes auszugehen. Relevante Umweltbelastungen, aber auch relevante Wert-
verbesserungen der Schutzgüter sind bei Fortführung der bestehenden Nutzungsmöglichkeit
nicht zu erwarten.

Entwicklung des umweltzustands bei Durchführung der Planung 1. Änderung des Teil-
flächennutzungsplanes

Da eine Betrachtung des Umweltzustandes des Eignungsgebietes für Windenergieanlagen
mit dem LBP zur Ergänzung des Windparks Plauerhagen um sechs WEA eno 1 14 von Stadt
Land Fluss aus Rabenhorst erfolgte, werden hier nur allgemeine Hinweise gegeben.

Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung
Eine realistische Nullvariante ist nicht gegeben. Die Privilegierung von WEA im Außenbe-
reich in Verbindung mit der Konzentrationswirkung des regionalplanerisch ausgewiesenen
Eignungsgebietes ermöglicht es Vorhabenträgern, auch ohne kommunale Bauleitplanung,
über den Weg einer immissionsschutzrechtlichen Genehmigung WEA zu errichten und zu
betreiben.

Insofern ist auch bei Nichtdurchführung dieses TFNPs von einer Bebauung mit WEA nach
dem Stand der Technik auszugehen.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zur 1. Änderung des Bebauungsplans
Die artenschutzrechtlichen Verbote aus § 44 Abs. 1/5 BNatSchG sind in die bauleitplaneri-
schen Überlegungen einzubeziehen und vorausschauend zu ermitteln und zu bewerten, ob
die vorgesehenen planerischen Darstellungen und Festsetzungen einen artenschutzrechtli-
chen Konflikt entstehen lassen können, der die Vollzugsfähigkeit dauerhaft unmöglich er-
scheinen lässt.

2.6

Diese Gefahr besteht nur dann, wenn die geplanten Maßnahmen bzw. ihre mittelbaren bauli-
chen Anlagen bzw. betriebsbedingten Wirkungen und der Lebensbereich von durch Aufnah-
me in den Anhang IV der FFH-Richtlinie streng geschützten Arten sich überschneiden.
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Tab.: Wirkungen des Vorhabens und zu prüfende Beeinträchtigungen

Die in M-V vorkommenden Pflanzen- und Tierarten des Anhangs IV der FFH- Richtlinie wur-
den auf Ihre Relevanz geprüff. Die überwiegende Mehrzahl der Arten ist für den B- Plan nicht
relevant.

In Mecklenburg-Vorpommern lebende, durch Aufnahme in den Anhang 11/IV der FFH-Richtlinie ,,s(reng geschützte" Pflanzen
und Tierarten"

Art der Wirkung Zu prüfende Auswirkung des Vorhabens
baubedingt (temporä-
re Wirkungen)

Eingriff in die obere Bodenschicht (Wegebau, Hofflächen) -Emission von
i Lärm, Licht und Staub durch Bauarbeiten -Störungen der Tierwelt in Form
von Bewegungen (Mensch und Maschinen)

Die ortsnahe bzw. irinerörtliche Bautätigkeit ist aber nicht als erhebliche
zusätzliche Beeinträchtigung zu bewerten. Positiv zu Buche schlägt aller-
dings auch die Flächenreduzierung.

anlagebedingt dauerhafte Flächenföanspruchnahme und Verlust vorhandener Habitat-
strukturen (landwirtschaftliche Nutzflächen)
Positiv zu Buche schlägt vor allem die Flächenreduzierung. Die Erweiterung
der Nutzungsrn6glichkeiten erhöht die Möglichkeiten der Habitatvielfalt.

betriebsbedingt schwankenae, aber dauerhafte Emission durch Fahrten, Schall, Lict;t
Durch die geplanten Nutzungsänderungen ist auf keine wesentliche Verän-
derung der bisherig zulässigen Nutzungen und Wechselbeziehungen abzu-
stellen. Positiv zu Buche schlägt allerdings die Flächenreduzierung

Gruppe wiss. Artname deutscher Artname
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FFH-

RL

l

FFH

RL

l-- - -

Bemerkungen zum Lebensraum

Gefäßpflanzen Angelica palustriS Sumpf-Engelwurz // - N nasse, nährstoffreiche Wiesen
Gefäßpflanzen Apium repens Kriechender

Scherberich
// /V Stillgewässer

Gefäßpflanzen Cypripedium cal-
ceolus

Frauenschuh - // IV -' Laubwa7d - '

Gefäßpflanzen Jurinea cyanoides - Sand-Silberscharte '/ IV - Sandmagerrasen-
GefäßpTlanzen Liparis loeselii Sumpf- Glanzkraut ir /V Niedermoor ""' -
Gefäßpflanzen Lumnium natans Schwimmendes

Fmschkraut
// /V GewäSSer

Moose Dicranum viride Grünes Besenmoos // Findlinge, Wald
Moose Hamatocaulis ver-

nicoSuS
Firnisglänzendes Si-
chelmoos

// Flach- und Zwisc'henmooren, '
Nasswiesen

Molusken pnisus vorticulus Zierliche Tellerschne-
cke

// /V Sümpfe7Pflanzenrer. Gewässer

Feuchte Lebensräume, gut ausge-
prägte Streuschicht

Molusken Vertigo angustior Schmale Windel-
schnecke

//

MoIusken Vertigo geyeri Vierzähnige Windel-
schnecke

// Reliktpopulationen

Molusken Vertigo
moulinsrana

Bauchige Windel-
schnecke

// Feuchtgebiete vomiegend
Röhrrchte und Großseggenriede

Molusken Unio crassus Gemeine

Flussmuschel
// N Fliesgewässer

LibeTlen Aeshna viridis '- Grüne Mosai7«iunqfer IV " Gewässer
Libellen Gomphus flavipes Asiatische Keiljungfer ' /V ' Bäche" ""' "'
Libellen Leucorrhinia albi- Östliche Moosjungfer /V Teiche -

N Teiche - -Libellen Leucorrhinia cau- Zierliche Moosjungfer
Libellen ' Leucorrhinia pec-

S m ecma aedisca

Cerambyx cerdo

Gmße Moosjungfer 11 /V HochlZwischenmoor
?Sibirische Winterlibele /VLibellen

Heldbock // /V Alteichen über 80 JahreKäfer

/V stehende Gewässer' Käfer Dytiscus latissimus Breitrand //

Schmalbrndiger Breit-
flügel-Tauchkäfer

ir /V GewässerKäfer

'r /V WälderMlulmbäumeKäfer Osmoäerma ere- Eremit. JuchtenkMer
Käfer Lucanus cervus Hirschkäfer // Erchen (Alt-Totbäume)
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1
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wiss. Artname

Carabus menetrie-

i Lycaena dispar
W
l Pmserpinus pro-

serprna

i Alosa alosa
i Alosa Fallm
i Salmo salar
t Coregonus oxyrin-
i Romanogobio
i Aspius a-spius
i Rhodeus amarus

Misgurnus fossilis

F Cobitis taenia
i Cottus gobio
l F'elecus culEratus
i Peimmyzon ma;7-
i Lampetra fluviatilis
i Lampetra planeri
i Bombina bombina
W
7 Bufo viridiS
l Hyla arborea
i Pelobates fuscus
i Rana arvalis
1 Rana dalmatina
i Rana lessonae
i Triturus cristatus
l- Coronela austriaca
l Emys orbicularis

q
) Phocoena pho-
i Halichoerus grypus
i Phoca vituina
i Barbastela barbas-
i tellus

l Eptesicus nilssonii

ä
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i Myotis brandtii
i Myotis dasycneme
i Myotis daubentonii
i Myotis myotis
i Myotis mystacinus
iMyotis nattereri
iNyctalus leisleri
J Nyctalus noctula
iPipistrelus nathusii
l Pipistrellus pi-
i pisi(Jllus

l Pipistrellus pygma-
eus

%
iPlecotus austriacus
i Vespertilio murinus
'l Canis lupus
l Castor fiber
i Lutra lutra
i Muscaminus
l amanarius
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Menetrieslaufkäfer

'J?er Feuerfalter
Blauschilernder Feu-

r Nachtkerzen
schwärmer f

l Maifisch l
W J
l r

Nordseeschnäppel
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j f?apfen r
j Bitterling T
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l Steinbeißer r
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r Mückenfledermaus f
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Bemerkungen zum Lebensraum

Moore, Feuchtwiesen
Feuchtwiesen /Quelflüsse
Tmckene GebieteANald

?
GewäSSer

Gewässer

Gewässer

?
?
Gewässer

?
Gewässer

?
Gewässer

Gewässer

Gewässer

Gewässer

GewässerNVald

Sand/Steinbrüche

Sand/Lehmgebiete
Heck./Gebüsch/Waldrän.]F?euchtge
Sand/Lehmgebiete
Moore/Feuchtgebiete
Wald/Feuchtgebiete
?
Gewässer

Trockenstandorte /Fejsen

Gewässer/Gewässernähe

Hecken/GebüscheNVald

Ostsee

Ostsee

Ostsee

Kulturland-

schaft/Wald/Siedlungsgeb.
Kulturland-

schaftNVald/Siedlungsgeb
Kulturland-

schafUWald/Siedlungsgeb
Kulturlandschaft/Gewässer

GewässerNVald

GewässerNVald

Wald

Kulturlandschaft/Siedlungsgeb
-Kulturlandschaft/WaM
?

Gewässer/Wald/Siedlunqsgeb
Gewässer/Wald

KulturlandschafüSiedlungsgeb

Kulturlandschaft/Siedlungsgeb

Kulturlandschaft/Wald/Siedlungsgeb
KulturlandschafUSiedlungsgeb
Kulturlandschaft/Siedlungsge

?
Gewässer / Land

Mischwälder mit Buche /Hasel
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'prioritäre Art

fett gedruckte Arten können aufgrund des Lebensraumes, oder des Aktionsradius als betroflen nicht ausgeschlos-
sen werden kursiv geschriebene Arten sind bereits aufgrund des Lebensraumes als betroffen auszuschließen
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Für die nachfolgend aufgeführten verbleibenden Arten, die im Gebiet vorkommen könnten,
wird primär geprüff, ob die geplanten Nutzungen bzw. die diese Nutzungen vorbereitenden
Handlungen geeignet sind, diesen Arten gegenüber Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG
auszuk5sen.

Pflanzenarten nach Anhanq IV der FFH-Richtlinie

Im Vorhabensgebiet bzw. dem planungsrelevanten Umfeld befinden nach derzeitigem
Kenntnisstand keine aktuellen bzw. historischen Standorte von Pflanzenarten, die im Anhang
IV der FFH- Richtlinie (z.B. Sand-Silberscharte) aufgeführt sind. Das Vorkommen dieser
Pflanzenarten ist aufgrund der vorherrschenden Nährstoffzufuhr und Flächennutzung auszu-
schließen. Entsprechend ist eine Betroffenheit der Pflanzenarten gemäß Anhang IV der FFH-
Richtlinie auszuschließen.

Säuqetiere

Potenziell könnte eine Bedeutung für die Wanderbewegungen des Fischotters bestehen.
(Positive Rasterkartierung) Wanderungen aus Richtung der Seen steht aber die vorhande-
nen Bebauung und Ortslage entgegen. Zudem liegen in einem Umkreis von 3km entspre-
chend Umweltkarten keine Totfunde vor, was die These von nicht vorhandenen Wanderbe-
wegung in diesem Bereich unterstützt. Entsprechend ist eine Betroffenheit auszuschließen.
Aufgrund der vorhandenen Habitatstrukturen besteht potenziell eine Bedeutung für die Ar-
tengruppe der Fledermäuse als Nahrungsrevier. Der Verlust an Nahrungsraum ist allerdings,
auch unter dem Aspekt der Flächenreduzierung, unerheblich.
Sommerquartiere, Winterquartiere bzw. potenziell geeignete Habitate von Baumbewohnen-
den Arten können ausgeschlossen werden.
Gebäude im Eingriffsbereich sind vorhanden. Eine potentielle Bedeutung der im Bestand zu
erhaltenden sanierten Gebäude / Neubauten ist sehr gering, und kann zur Zeit ausgeschos-
sen werden.

Entsprechend ist eine erhebliche Betroffenheit auszuschließen.
Reptilien / Amphibien

Der verbleibende Eingriffsbereich besitzt eine nur nachgeordnete Bedeutung als Lebens-
raum. (intensiv genutzte Ackerfläche) Das Vorkommen der Zauneidechse ist potenziell eher
unwahrscheinlich. (Lehmböden)

Der Eingriffsbereich besitzt für Amphibien eine nachgeordnete Bedeutung als Lebensraum.
(intensiv genutzte Getreidefläche)
Die Ackernutzung reduziert die Wahrscheinlichkeit des Vorkommens von Amphibien, ebenso
wie die Entfernung zu Gewässern (verrohrt) deutlich.
Entsprechend könnte es im Zuge der Umsetzung des Vorhabens nur theoretischen zu einer
Beeinträchtigung von Amphibien kommen.

Entsprechend ist eine erhebliche Betroffenheit auszuschließen.
Avifauna

Es wird aufgrund der vorhandenen Datenlage und des mündlichen Zwischenberichts des
Gutachters' eine Prüfung der Beeinträchtigung der Avifauna durchgeführt.
Es erfolgte die Abprüfung der relevanten Arten europäischen Vogelarten entsprechend:
Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie,
Arten des Artikels IV, Abs. 2 der Vogelschutzrichtlinie,
Gefährdete Arten (Rote Liste M-V bzw. der BRD (Kategorie 0-3),
Arten mit besonderen Habitatansprüchen (Horstbrüter, Gebäudebrüter, Höhlenbrüter, Kolo-
nienbrüter, große Lebensraumausdehnung),
Streng geschützte Vogelarten nach Anlage 1 der Bundesartenschutzverordnung,

Begutachtung des Plangeltungsbereiches bezuglich der Artengruppen Brutvögel, Rastvogel, Rep}ilien und Amphibien, Gut-
ach!erb(lro Martin Bauer Grevesmühlen - Vorlage der Gutachten zum Entwurf
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in Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97 gelistete Vogelarten,
Arten, für die das Bundesland Mecklenburg-Vorpommern eine besondere Verantwortung
trägt (mindestens 40% des gesamtdeutschen Bestandes oder mit weniger als 1000 Brutpaa-
ren in M-V).
Für alle anderen europäischen Vogelarten erfolgte eine pauschale gruppenweise Prüfung
für:

Überflieger ohne Bindung an den Vorhabensraum,
Nahrungsgäste, bei denen die Nahrungsgrundlage nicht wesentlich eingeschränkt wird,
ungefährdete, nicht bedeutsame Brutvogelarten ohne spezielle Habitatansprüche (,,Aller-
weltsarten").

Auswirkungen des Vorhabens auf die Brutvogelarten

Durch das Vorhaben werden Flächen verändeit, die eine Bedeutung für Brutvogelarten (,,Al-
lerweltsarten") der Siedlungsgebiete besitzen. Es ist davon auszugehen, dass bei der Um-
setzung des Vorhabens keine maßgeblichen Lebensraumverluste für Brutvogelarten auftre-
ten werden.

Nester oder Nistreste von Gebäudebrütern wurden nicht festgestellt. Die neuen / sanierten
Gebäude bleiben in Ihrer Funktion erhalten.
Brutvogelarten der Feldflur

Die Flächengröße der Ackerfläche spricht prinzipiell für ein Artenspektrum der Gehölzarmen
Feldflur, die angrenzenden Gehölze erhöhen die potentielle Artenvielfalt entsprechend Be-
troffen vom Artenspektrum der Ackerfläche sind Arten wie Feldlerche, Rebhuhn, Wachtel
und Grauammer, mit den Arten der halboffenen Feldflur ist auch auf Amsel, Goldammer,
Buchfink, ggf. Dorngrasmücke, Neuntöter und Raubwürger abzustellen.
Bodenbrüter beanspruchen im Allgemeinen Reviergrößen von 2,5 ha. Damit ist der Verlust
von 1,1 ha bei einem zu betrachtenden Angebotsraum des Feldblocks von 1 19ha aber nur
aufgrund der Nähe zur Ortslage tolerierbar.

Als vorbeugende Maßnahme ist die Festschreibung der Baufeldfreimachung außerhalb der
Hauptbrutzeit der Vögel in der Zeit vom September bis März aufzunehmen.
Bei Baumaßnahmen / Sanierungen ist der Artenschutz (Kontrollnachweis vor Baubeginn) zu
beachten.

Wanderkorridore

Die Lage schließt die Eignung als Wanderkorridor aus.
Rastflächen

Ein Rastgebiet der Stufe 2entsprechend Gutachtlicher Landschaftsrahmenplanung in
www.umweltkarten.mv-regierung.de (Bewertung der Rastgebietsfunktion:2 - mittel bis hoch)
befindet sich am Ende des Geltungsbereiches im Südosten angrenzend auf der anderer
Straßenseite, aber angrenzend an vorhandenen Bebauung auf dieser Seite! Aufgrund der
vorhandenen Störbereiche ist eine Beeinträchtigung ausgeschlossen.

Raumrelevante Arten

Für die-raumfölevanten Arten, (hier Einflugbereich Schwarzmilan) auch Überflieger wird der
geringe Verlust von Nahrungsraum bei hohem vorhandenem Störpotential weiter reduziert.
Erhebliche Beeinträchtigungen sind auszuschließen, Verbotstatbestände sind auszuschlie-
ßen.

Für den Weißstorch in Plauerhagen ist aufgrund der vorhandenen Flächennutzung eine er-
hebliche Beeinträchtigungen auszuschließen. Das Abrücken vom Kleingewässerbereich re-
duziert die mögliche Beeinträchtigung weiter.
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Verbote

Im Hinblick auf das Tötungsverbot besteht ein dauerhaftes Hindernis der Vollzugsfähigkeit
nicht, da das Plangebiet nicht im direkten Umfeld der Quartiere und Brutstätten geschützter
Arten liegt, so dass sich der Eintritt eines erhöhten Tötungsrisikos für Tiere nicht aufdrängt.
Im Hinblick auf das Störungsverbot besteht ein dauerhaftes Hindernis der Vollzugsfähigkeit
nicht, da zu möglichen Fledermaus- und Vogellebensräumen insgesamt ausreichende Ab-
stände bestehen bzw. mögliche Störungen der Fledermäuse, Brut- und Rastvögel im Rand-
bereich des Plangebietes voraussichtlich nicht bestehen und nicht zu einer Verschlechterung
des Erhaltungszustandes der lokalen Populationen führen.
Im Hinblick auf das Zerstörungsverbot der Fortpflanzungs- und Ruhestätten besteht ein dau-
erhaftes Hindernis der Vollzugsfähigkeit nicht, da die geschützten Nist-, Brut-, Wohn- und
Zufluchtsstätten der potentiell betroffenen Vogelarten auf der beplanten Eingriffsfläche nur
während der Brutsaison (März bis September) bestehen und sich die Tiere in der folgenden
Saison neue Brutstätten und Nester schaffen. Es können somit durch Bauzeiten außerhalb
der Brutsaison oder Baubeginn vor der Saison Konflikte vermieden werden. Bei den be-
troffenen Arten, die Brutstätten im Plangebiet haben könnten, handelt es sich um Arten, die
lokal über hinreichende Ausweichräume verfügen.

Zerstörungen von Biotopen streng geschützter Arten im Sinne des § 19 (3) BNatSchG sind
nicht zu erwarten.

Artenschutzrechtliche Ausnahmeanträge entsprechend der artenschutzrechtlichen Verbote
des § 44 Abs. I BNatSchG (Zugriffsverbote, unter Berücksichtigung Europäische Vogelarten
sowie der Arten des Anhangs 11 / IV der FFH-Richtlinie) sind nach derzeitigem Kenntnisstand
nicht zu stellen.

Artenschutzrechtliche Hinweise zur 1. Änderung des Teilflächennutzungsplanes
(Eignungsgebiet für Windenergieanlagen)

Auf der Ebene des FNPs erfolgt eine überblickshafte Betrachtung zu eiwartender Auswir-
kungen, ohne dass diese abschließend quantifiziert werden kÖnnen. Auf Möglichkeiten zur
Vermeidung von Auswirkungen wird hingewiesen. Die konkreten Auswirkungen einzelner
Anlagenstandorte auf Tiere können nur vorhabenbezogen, d.h. im Genehmigungsverfahren
ermittelt werden.

2.6

Baubedingte Auswirkunqen bei Errichtung der WEA

Während des Baus der WEA kommt es zum Biotopverlust im Bereich des Baufeldes sowie
zu Störungen durch Anwesenheit von Menschen und Maschinenbetrieb.
Baubedingte Beeinträchtigungen (Brutverluste, Störungen) können durch eine Bauzeitenre-
gelung, d.h. durch Bau außerhalb der Brutzeit vermieden werden. Dies betriffi auch den ge-
planten Heckendurchbruch sowie den Wegebau im Umfeld von Hecken und Söllen. Alterna-
tiv können die vom Bau betroffenen Bereiche sowie deren Umfeld vorab fachgutachterlich
untersucht und wenn keine Brutstätten vorhanden sind, freigegeben werden.
In Bezug auf Gastvögel kann es baubedingt zu geringen Störungen rastender Arten kom-
men, diese können jedoch auf andere Flächen ausweichen. Insgesamt ist die Bedeutung des
Plangebietes für Rastvögel gering.

Anlagebedingte Auswirkunqen der WEA

Unter anlagebedingten Beeinträchtigungen werden hier solche Beeinträchtigungen verstan-
den, die durch Überbauung zum Verlust von Habitatflächen und Lebensstätten oder durch
das Vorhandensein der Windenergieanlagen zur Aufgabe von Rastgebieten, Brutplätzen
oder Revieren führen.
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Für Groß- und Greifvogelarten, bei denen sogenannte tierökologische Abstandskriterien
(TAK) anzuwenden sind, ist zu prüfen, ob anlagebedingte Beeinträchtigungen durch das SO-
WEA zu erwarten sind. Die TAK sind einheitliche Vorsorgewerte, bei deren Einhaltung er-
hebliche Auswirkungen, auch im artenschutzrechtlichen Sinne, ausgeschlossen werden kön-
nen. Die TAK des LUNG M-V wurden bereits in den Aufstellungsprozess des RREP West-
mecklenburg (2011) eingebracht.

Betriebsbedingte Auswirkungen der WEA

Betriebsbedingte Auswirkungen von WEA können durch die Drehbewegung der Rotoren und
dadurch hervorgerufene Störungen von Balz und Brut, durch Geräuschimmissionen im Nah-
bereich der WEA und/oder durch Schattenwurf entstehen. Diese Wirkungen hängen jedoch
eng mit den anlagebedingten Wirkungen zusammen. Durch Anflug an sich drehende Roto-
ren können betriebsbedingte Beeinträchtigungen hervorgerufen werden. Kommt es zu Op-
fern durch Anflüge an die Masten oder an still stehende Rotorblätter, handelt es sich eigent-
lich um anlagebedingte Wirkungen. Die Vogelschlagproblematik ist jedoch insgesamt als
betriebsbedingt betrachtet.

2.7 Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich nachteiliger Aus-
wirkungen 1. Änderung des B'ebauungspTans

Die in der Begründung unter dem Kap. Eingriff/Ausgleich dargelegten Vorkehrungen und
Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich erheblicher Beeinträchtigungen
des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes werden im Folgenden wiedergegeben, und
ggf. um Maßnahmen für solche Umweltbelange ergänzt, die nicht der naturschutzrechtlichen
Eingriffsregelung unterliegen.

Maßnahmen und Vorkehrungen zur Vermeidunq und Minderung nachteiliger Umweltauswir-
?

Dazu gehören folgende Maßnahmen:

Rückhaltung des anfallenden, unverschmutzten Niederschlagswassers auf den Grund-
stücken.

*

Zum Schutz der Insektenfauna sind zur Beleuchtung innerhalb der Verkehrsflächen und
der Grünflächen ausschließlich Natriumdampf-Niederdruck-Leuchten / Kaltstrahler zu
verwenden / Leuchtmittel umzurüsten.

* Nach § 18 NatSchAG M-V sind Bäume mit STU über 1m in 1,3m Höhe gesetzlich ge-
schützt. Es sind alle Handlungen, auch im Kronentraufbereich, untersagt, die zu einer
Zerstörung, Beschädigung oder nachteiligen Veränderung führen können. Ausnahmen
werden beantragt.

Maßnahmen zum Ausgleich verbleibender erheblicher Auswirkungen
* Maßnahmen außerhalb des Geltungsbereich

Streuobstwiese in der Gemeinde Parchim bei Möderitz.

Alternative Planungsmöglichkeiten

Als alternative Planungsmöglichkeiten kommen nur solche in Betracht, mit denen die mit der
Bauleitplanung verfolgten städtebaulichen Ziele gleichfalls mit einem verhältnismäßigen
Aufwand erreicht werden können.

Die Alternativprüfung bei der Planerarbeitung sowie im Prozess der Öffentlichkeitsbeteiligung
und Abwägung ergab, dass alternative Planungsrrföglichkeiten nicht bestehen. Dabei wurde
v.a. der Aspekt der Flächenreduzierten Nutzung und damit der Ressourcenschutz berück-
sichtigt.
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2.8 Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich nachteiliger Aus-
wirkungen 1. Änderung des Teilflächennutzungsplanes (Eignungsgebiet für
Windenergieanlagen)

Maßnahmen und Vorkehrungen zur Vermeidung und Minderung nachteiliger Umweltauswir-
?

Aufgrund der fehlenden Vorhabenbezogenheit der Planung zum Eignungsgebiet für Wind-
energieanlagen erstrecken sich die Darstellungen auf die Art der baulichen Nutzung. Es
können dementsprechend kaum spezielle Vermeidungsaspekte berücksichtigt werden, die
nicht schon auf Ebene der Raumplanung Gegenstand der Abwägung waren.
Maßnahmen zum Ausgleich verbleibender erheblicher Auswirkungen
Für die Eingriffsermittlung sind folgende Grundsätze zu beachten:
Der Untersuchungsraum (UR) für ein bestimmtes Schutzgut muss mindestens das vom
TFNP voraussichtlich erheblich beeinflusste Gebiet (Wirkraum) enthalten. Die unterschiedli-
chen schutzgutbezogenen Untersuchungsräume wurden demnach wie folgt bestimmt:

Windenergieanlagen können insbesondere Auswirkungen auf den Menschen, das
Landschaftsbild und die Vogelwelt, in vielen Situationen auch auf die Fledermausfau-
na haben. Weiterhin werden durch die Anlagen sowie deren Erschließung Flächen
überstellt, so dass Boden- und Biotopfunktionen betroffen sind. Die Auswirkungen auf
die vorgenannten Schutzgüter werden besonders berücksichtigt, wobei auf der Ebe-
ne der Bauleitplanung noch keine konkret auf die Standorte einzelner Anlagen bezo-
genen Ermittlungen vorgenommen werden können.
Wie oben ausgeführt, ergeben sich die am weitesten reichenden Auswirkungen durch
Windkraftanlagen auf das Schutzgut Landschaftsbild. Entsprechend sollte ein Wirk-
raum von ca. 10,3 km Radius betrachtet werden. Im eiszeitlich geprägten, flach hüge-
ligen Landschaftsraum können hoch aufragende Objekte wie die hier zu betrachten-
den WEA zwar noch in Entfernungen > 10,3 km an verschiedener Stelle sichtbar
sein, sie sind dann jedoch aufgrund ihrer vergleichsweise geringen Bildgröße für ei-
nen durchschnittlichen Betrachter nicht mehr bestimmend bzw. wesentlich für die
Wahrnehmung des Landschaftsbildes. In die Betrachtung werden auch Bereiche mit
besonderer Bedeutung für Erholung und Fremdenverkehr sowie Schutzgebiete ein-
bezogen, die im Besonderen dem Schutz des Landschaftsbildes und der Erholung
dienen. Bezüglich des Teilaspektes Rast- und Großvogel-Lebensräume des Schutz-
gutes Tiere und Pflanzen sollte unter Vorsorgeaspekten ein Raum von bis zu 2 km
Radius um das Sondergebiet betrachtet, so dass ggf. Scheuchwirkungen auf Brut-
und Nahrungsflächen berücksichtigt werden können. In die Betrachtung werden die
geschützten Arten sowie soweit vorhanden auch Schutzgebiete einbezogen, die im
Besonderen dem Artenschutz dienen. Weiterhin sind Wechselwirkungen der Avifauna
besonders zu berücksichtigen. Anhaltspunkte für die Bewertung können die Tieröko-
logischen Abstandskriterien (TAK) des LUNG M-V (2011) und des MUGV (2012)
sein.

Auswirkungen auf Menschen entstehen durch WEA neben Veränderungen des Orts-
und Landschaffsbildes vor allem durch Schall, Schattenwurf und optische Emissio-
nen. Zur Bemessung des Untersuchungsraums werden vorliegend die Abstands-
richtwerte der Raumordnung im Hinblick auf Wohnbebauung, die gemäß der Richtli-
nie zum Zwecke der Neuaufstellung, Änderung oder Ergänzung Regionaler Raum-
entwicklungsprogramme in Mecklenburg-Vorpommern (RL-RREP) bei der Neuauf-
stellung der RREP herangezogen werden, verwendet. Diese stellen landeseinheitli-
che Mindestabstände geplanter Windeignungsgebiete dar und dienen einem vorsor-
genden Schutz vor erheblichen Beeinträchtigungen und vor Konflikten. Sie betragen
bei Wohnsiedlungen 1 .000 m und bei Splittersiedlungen im Außenbereich 800 m. Um
unter Berücksichtigung dieser Abstände die schutzwürdigen Wohnnutzungen im Um-
feld des Gebietes zu erfassen, sollte ein UR mit 1,5 km Radius in Bezug auf das
Schutzgut Mensch - Wohnumfeldfunktion betrachtet werden. Erhebliche Beeinträch-
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tigungen durch Lärm und Schattenwurf sind außerhalb von 1 ,O bis 1 ,5 km nach der-
zeitigem Kenntnisstand mit Sicherheit nicht zu erwarten.
Bei den übrigen Schutzgütern ist der Untersuchungsraum enger um das SO-VVEA zu
fassen, da weitreichende Wirkungen nicht zu erwarten sind.
Insbesondere Artenschutzrechtliche Bewertungen anhand des § 44 BNatSchG sind
zu beachten. Der Plan ist dahingehend zu prüfen, dass artenschutzschutzrechtliche
Verbote der Umsetzung nicht dauerhaff entgegenstehen. Eine auf einzelne WEA-
Standoite bezogene Prüfung bleibt der nachfolgenden Ebene der Genehmigungspla-
nung vorbehalten.

Schutzgebiete und Schutzobjekte des Naturschutzes sind insbesondere § 20
NatSchAG M-V besonders geschützte Biotope. Tiere und Pflanzen, einschließlich ih-
rer Lebensräume.

Entsprechend LBP sind folgende Ausgleichsmaßnahmen geplant:
Ausgleichsmaßnahmen in der Gemeinde

MI Heckenpflanzung
Gemeinde Barkhagen, Gemarkung Plauerhagen, Flur 2, Flurstück 47/2, Pflanzung einer He-
cke Südöstlich Plauerhagen

M2 Heckenpflanzung
Gemeinde Barkhagen, Gemarkung Altenlinden, Flur 1, Flurstücke 231, 280, 285, 286, 301,
306 - 309, 361 - 366, Pflanzung einer Hecke bei Altenlinden
M3 Heckenpflanzung
Gemeinde Barkhagen, Gemarkung Altenlinden, Flur 1 , Flurstück 82, Pflanzung einer Hecke
bei Altenlinden West

M4 Heckenpflanzung
Gemeinde Barkhagen, Gemarkung Plauerhagen, Flur 2, Flurstücke 14/8, 17, Pflanzung einer
Hecke bei Plauerhagen

Hinweis: Das Gewässer LO90 des WBV ,, Mildenitz-Lübzer Elde" ist berührt. Eine Bepflan-
zung wird seitens des WBV abgelehnt. Hier ist in der weiterführenden Planung eine Klärung
herbeizuführen.

M5 Pflanzung

Gemeinde Barkhagen, Gemarkung Plauerhagen, Flur 2, Flurstück 56, Baumpflanzung Süd-
lich Plauerhagen

* Ausgleichsmaßnahmen außerhalb der Gemeinde
M6 Abriss und Entsiegelung
Gemeinde Krakow am See, Gemarkung Neu Sammit, Flur 1, Flurstück 45/4 / Gemeinde
t'(rakovv am See, Gemarkung Bossow, Flur 1 , Flurstücke 59/6, 60/4, Abriss und Entsiegelung
im ehemaligen Munitionslager nahe Bossow
Maßnahme M7 Naturwaldentwicklung
Gemeinde Krakow am See, Gemarkung Neu Sammit, Flur 1, Flurstück 45/4 / Gemeinde
Krakow am See, Gemarkung Bossow, Flur 1 , Flurstücke 59/6, 60/4, M7 natürliche Waldent-
wicklung nach Abschluss M6

Alternative Planungsmöglichkeiten

Als alternative Planungsmöglichkeiten kommen nur solche in Betracht, mit denen die mit der
Bauleitplanung verfolgten städtebaulichen Ziele gleichfalls mit einem verhältnismäßigen
Aufwand erreicht werden können.
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3 Zusätzliche Angaben

3.I Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der Umweltprüfung
Folgende Methoden und technische Vefahren wurden verwendet:
* Biotopkartierung unter Verwendung der ,,Anleitung für Biotopkartierungen im Gelände"

(Schriftenreihe des LAUN 1998 / Heft 1),

Ermittlung des Umfangs der Ausgleichsmaßnahmen unter Verwendung der ,,Hinweise
zur Eingriffsregelung" (Schriftenreihe des LUNG 1999 / Heft 3, Stand der Überarbeitung
01.2002),

Verwendete Quellen:

www.umweltkarten.mv-regierung.de

Schallimmissionsprognose Revision O, eno energy GmbH Rerik Stand 30.11 .2015
Schattenwurfprognose Revision O, eno energy GmbH Rerik Stand 27. 1 'l .2015
LBP zur Ergänzung des Windparks Plauerhagen um sechs WEA ENO: 114 von Stadt
Land Fluss aus Rabenhorst, Stand 03.12.2013

Fachbeitrag Artenschutz - Geplante Errichtung von 6WEA im Windeignungsgebiet Plau-
erhagen LK Parchim-Ludwigslust Stadt Land Fluss Partnerschaft Hellweg & Höpfner,
Dorfstr.6, 18211 Rabenhorst Stand 12.12.2012

Fachbeitrag Artenschutz Ergänzung des WP Plauerhagen um 2WEA (7/8) Stadt Land
Fluss Partnerschaff Hellweg & Höpfner, Dorfstr.6, 18211 Rabenhorst Stand 25.3.2014
Fachbeitrag Artenschutz Ergänzung des WP Plauerhagen um 4WEA (9bis 12) Stadt
Land Fluss Partnerschaft Hellweg & Höpfner, Dorfstr.6, 18211 Rabenhorst Stand
7.8.2014

BERGEN, F. (2001): Untersuchungen zum Einfluss der Errichtung und des Betriebs von
Windenergieanlagen auf Vögel im Binnenland. Dissertation. Ruhr-Universität Bochum.
MÜLLER, A. u. H. ILLNER (2001): Beeinflussen Windenergieanlagen die Verteilung ru-
fender Wachtelkönige und Wachteln? Vortrag auf der Fachtagung ,,Windenergie und Vö-
gel - Ausmaß und Bewältigung eines Konfliktes" am 29./30. 11 .2001 in Berlin.
SCHREIBER, M (2002, Einfluss von Windenergieanlagen auf Rastvögel und Konse-
quenzen für EU-Vogelschutzgebiete. Tagungsband zur Fachtagung ,,Windenergie und
Vögel - Aus-maß und Bewältigung eines Konfliktes", 29-30.11 .01 , Berlin.
REICHENBACH, M. (2002): Auswirkungen von Windenergieanlagen auf Vögel - Aus-
maß und planerische Bewältigung. Diss. TU Berlin.

MUGV (2012): Tierökologische Abstandskriterien für die Errichtung von Windenergiean-
lagen in Brandenburg (TAK). Stand 15.01.2012.

LUNG M-V (1999): Belästigungen durch periodischen Schattenwurf von Windenergiean-
lagen.

LÄNDERARBEITSGEME?NSCHAFT DER VOGELSCHUTZWARTEN (2007): Abstands-
regelungen für Windenergieanlagen zu bedeutenden Vogellebensräumen sowie Brutplät-
zen ausgewählter Vogelarten. Ber. Vogelschutz 44, S. 151-153.
FLADE, M. (1994): Die Brutvogelgemeinschaffen Mittel- und Norddeutschlands. Grund-
lagen für den Gebrauch vogelkundlicher Daten in der Landschaffsplanung. Eching

3.2 Hinweise zu Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Unterlagen
Besondere Schwierigkeiten sind nicht aufgetreten.
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3.3 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen bei der
Durchführung des Bauleitplanung

Bebauungsplan

Entsprechend § 4c BauGB überwacht die Gemeinde die erheblichen Umweltauswirkungen,
die aufgrund der Durchführung des Bebauungsplans eintreten, insbesondere um unvorher-
gesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und Abhilfe zu schaffen.

Teilflächennutzungsplan

Hinsichtlich der Auswirkungen der WEA durch Emissionen bestehen Überwachungspflichten
der Behörden und Betreiber.

Aufgrund der Novelle des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BlmSchG) und der Vierten
BlmSchV vom 01 .07.2005 ist davon auszugehen, dass sich jede WEA über 50 m Gesamt-
höhe im Einzelnen als genehmigungsbedürftige Anlage nach dem BlmSchG definiert. Im
Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens muss jede WEA vor
ihrer Genehmigung dahingehend geprüff werden, ob von ihr im Zusammenwirken mit ande-
ren Immissionsquellen unzumutbare Belästigungen, insbesondere durch Lärm oder Schat-
tenwurf, ausgehen.

Für die nach BlmSchG genehmigungsbedürftigen Anlagen bestehen umfangreiche Überwa-
chungs- und Dokumentationspflichten für den Betreiber-und die Überwachungsbehörde. Die
Gemeinde kann deshalb davon ausgehen, dass die nach dem Umweltverträglichkeitsprü-
fungsgesetz (UVPG) anfallenden Aufgaben zur Überwachung nicht vorhersehbarer Urnwelt-
auswirkungen im Fall der 80-WEA im Wesentlichen von der für Immissionsschutz zuständi-
gen Überwachungsbehörde (hier StALU Schwerin) wahrgenommen werden.
Darüber hinaus muss jede WEA vor ihrer Genehmigung dahingehend geprüff werden, ob bei
ihrem Bau oder Betrieb gegen naturschutzrechtliche Vorschriften, insbesondere den Arten-
schutz verstoßen wird. Die Gemeinde kann deshalb davon ausgehen, dass die nach dem
Umweltverträglichkeitsprüfungsgesetz (UVPG) anfallenden Aufgaben zur Überwachung der
Umweltauswirkungen, hier naturschutzbezogene Auswirkungen, bei der Genehmigung der
Anlagen von der für Immissionsschutz zuständigen Überwachungsbehörde (hier StALU
Schwerin) im Benehmen mit der Naturschutzbehörde wahrgenommen werden.

3.4 Allgemeinverständliche Zusammenfassung

Zur vorliegenden 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 1 ,,Quetziner Straße" in Plauerha-
gen, Gem-einde Barkhagen und zur 1 . Änderung des Teilflächennutzungsplanes für das Ge-
biet der ehemaligen Gemeinde Plauerhagen wurde für die Belange des Umweltschutzes
eine Umweltprüfung durchgeführt, deren Ergebnisse im vorliegenden Umweltbericht darge-
legt wurden.'Die Afüegungen und Bedenke; aus der Beteiligung der Öffentlichkeit und der
Behörden wurden berücksichtigt und der Umweltbericht im Zuge des Aufstellungsverfahrens
fortgeschrieben.

Art der Maßnahme Zeitpunkt, Turnus Hinweise zur Durchführung
Kontrolle der Herstellung und ord-
nungsgemäßen Entwicklung der
festgesetzten Ausgleichsmaßnah-
men

Fünf Jahre nach Er-

langung der Rechts-
kraft, in der Folge alle
fünf Jahre

Ortsbegehung, Ergebnisdofümentation

Gab es unerwartete Konflikte zwi-
schen der gewerblichen Nutzung
und benachbarten Nutzungen
(Lärm, Geruch) oder Auswirkungen
auf die Umwelt

Fünf Jahre nach Er-

langung der Rechts-
kraft, in der Folge alle
fünf ,Jahre

Orksbegehung, Ergebnisdokumentation
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Inhalt der Änderung des rechtsverbindlichen Bebauungsplans sind die Festsetzungen zur
Sicherung der vorhandenen Bebauung und Reduzierung des Flächenumfangs des rechts-
verbindlichen B-Planes bei Anpassung an die Ortsübliche Nutzung. (Mischgebiet)
Von den Auswirkungen des B- Plans sind die Umweltbelange Tiere und Pflanzen, einschließ-
lich ihrer Lebensräume, Boden, ggf. Mensch, Vermeidung von Emissionen, sowie Wechsel-
wirkungen zwischen den einzelnen Belangen der Schutzgüter Tiere/Pflanzen, Boden, Was-
ser, Klima/Lufi, Mensch, Kultur- und sonstige Sachgüter betroffen. Hierbei sind die Auswir-
kungen als nicht erheblich einzustufen. Prüfungsbedarf lag hinsichtlich der Einwirkungen des
Windeignungsraumes auf das Gebiet (Lärm, Schlagschatten) vor.
Als technische Verfahren zur Ermittlung der Umweltauswirkungen wurde insbesondere eine
neue Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung durchgeführt.ig

ölDer Eingriff kann durch Pflanzungen / Ökokonto ausgeglichen werden.
Inhalt der Änderung des Teilflächennutzungsplanes sind die Anpassungen, die sich aus der
Änderung des B-Planes ergefün, sowie die nachrichtliche Übernahme des Eignungsgebie-
tes für Windenergieanlagen Nr. 25 entsprechend Vorgabe des Regionalen Raumentwick-
lungsprogramm Westmecklenburg. Von den Auswirkungen des Eignungsgebietes sind die
Umweltbelange Tiere und Pflanzen, einschließlich ihrer Lebensräume, Mensch, Land-
schaftsbild und Vermeidung von Emissionen, sowie Wechselwirkungen zwischen den ein-
zelnen Belangen der Schutzgüter Tiere/Pflanzen, Boden, Wasser, Klima/Luft, Mensch, Kul-
tur- und sonstige Sachgüter betroffen. Hierbei sind die Auswirkungen auf das Landschafts-
bild, sowie Tiere und Pflanzen, einschließlich ihrer Lebensräume als erheblich einzustufen.
Es erfolgte hierbei eine nachrichtliche Übernahme, da für den geplanten Ausbau des Eig-
nungsgebietes fÜr Windenergieanlagen Nr. 25 bereits Gutachten vorliegen und Ausgleichs-
maßnahmen (Pflanzungen im Gemeindegebiet sowie Umbau/Abbruchmaßnahmen im Muni-
tionslager bei Bossow) ausgewiesen wurden. (nachrichtliche Übernahme)

Zur Minderung der Umweltauswirkungen wurden Hinweise für Maßnahmen und Anforderun-
gen an die Durchführung dargelegt.
Alternative Planungsmöglichkeiten wurden geprüft, mit dem Ergebnis, dass der gewählte
Plan mit der Änderung am besten geeignet ist, die verfolgten städtebaulichen Ziele zu errei-
chen.

Zur Überwachung erheblicher, nicht vorzusehender Umweltauswirkungen ist vorgesehen,
auf Veranlassung Kontrollen durchzuführen und die Umsetzung der festgesetzten Aus-
gleichsmaßnahmen zu kontrollieren. Auf die besonderen Prüf- und Nachweispflichten durch
die Betreiber von WEA wurde verwiesen.
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